Pressemitteilung 
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Interessengemeinschaft Auerberg 
stellt sich als neuer Verein vor

Die Auseinandersetzung um die geplanten Bauten auf dem Auerberg bleibt kontrovers, kontrovers verlief auch die Informationsveranstaltung am 24.7.08 im Gasthof Schnitzer in Bernbeuren, auf der sich die Interessen-gemeinschaft Auerberg der Öffentlichkeit vorstellte. 

Der neue Verein ist aus dem Bürgerbegehren hervorgegangen, das gegen den ersten Bebauungsplan eingeleitet worden war. Der Verein will gemäß seiner Satzung – „den Auerberg so erhalten, dass diese Kulturlandschaft ihren Charakter, ihre Ruhe, ihre Würde und Ursprünglichkeit bewahrt. Der Auerberg ist ein schützenswertes Gut, das dem Allgemeinwohl dient und über privaten Interessen steht.“ 

Die Ursprünglichkeit des Auerbergipfels - so der 1. Vorsitzende Karl Schleich - sei das „eigentliche Kapital“ - auch in Hinblick auf den Tourismus. Schützenswert seien vor allem das Ensemble von Kirche, Gaststätte und Landschaftsbild sowie das archäologische Terrain der ersten römischen Siedlung auf bayerischem Boden.

Vor rund 40 Zuhörern (unter ihnen mehrere Mitglieder des Gemeinderats und Bürgermeister Heimo Schmid) informierte Karl Schleich über den neuen Bebauungsplanentwurf, wobei er rückblickend auf die früheren Entwürfe einging. Der 1. Bebauungsplan hatte einen Geltungsbereich von rund 8 ha mit zwei zwei-geschossigen Hotelbauten mit je 300 qm Grundfläche ausgewiesen. Er wurde nach massiven Einwendungen von Trägern öffentlicher Belange und der Einleitung eines Bürgerbegehrens, das von rund 700 Bernbeurer Bürgern unterstützt wurde, zurückgezogen. 

Beim zweiten Entwurf eines Bebauungsplans waren am Runden Tisch der Bauausschuss der Gemeinde und Vertreter des Bürgerbegehrens einbezogen. Der neue Bauleitplan umfasste anfangs mit einer geplanten Festwiese und einem zweiten Parkplatz immer noch ca. 5 ha. Nach einer archäologischen Stellungnahme des Landesamts für Denkmalschutz wurde er auf ca. 1,3 ha reduziert. Der jetzige Entwurf sieht nun auf der oberen Wendeplatte einen L-förmigen Erweiterungsbau vor, der dem Gastronomen zusammen mit dem Bestand im Altbau insgesamt 25 Gästezimmer einräumt. Die bisherigen Parkmöglichkeiten sollen auf die jetzt schon genutzte Parkwiese verlagert werden, die durch einen neuen Wendekreisel zugänglich ist.

Für den Parkplatz, betonte Karl Schleich unter Berufung auf Landrat 

Dr. Zeller, sei kein Bebauungsplan nötig. Ein Bebauungsplan sei überhaupt nicht notwendig. Der Auerberg solle Außenbereich bleiben. Dies sei der bessere Schutz. Die Außenbereichsregelung lasse auch maßvolle Erweiterungen des Baubestands für neue Gästezimmer zu. Schleich stellte in diesem Zusammenhang die Frage, wer die entstehenden Kosten zu 

tragen habe – der Kreis, die Gemeinde oder der Investor. Nach dem Verursacherprinzip müsse der Investor für die zu erwartenden hohen archäologischen Grabungskosten aufkommen, die die Baumaßnahmen begleiten. Diese würden sich dann allerdings nicht mehr rentieren. Schleich kritisierte auch den geplanten Kreisverkehr sowie andere Details der Bauplanung.

Bürgermeister Heimo Schmid äußerte sein Befremden über die Veranstaltung: Er habe in erster Linie Informationen über den neuen Verein erwartet statt einer Diskussion über den neuen Bebauungsplanentwurf. 

Er nahm dann zu den geäußerten Vorstellungen und Vorwürfen ausführlich Stellung und verteidigte hierbei gegenüber der Außenbereichsregelung den Bebauungsplan als Verfahren, das die Bürgerbeteiligung in hohem Maße zulasse. Der gegenwärtige Plan sei übrigen vorerst ein Diskussionspapier.

Bei der Kostenfrage gab er zu bedenken, dass die Parkplatzsituation im öffentlichen Interesse aller Besucher (auch der Kirchenbesucher, Spaziergänger und Touristen) geregelt und berechnet werden müsse.

Gemeinderat Markus Socher forderte den Verein dazu auf, konkrete Vorschläge einzubringen. Auf den Vorwurf Manfred Karlingers, die Interessengemeinschaft verhalte sich wie ein „Überwachungsverein“, antwortete Vorstandsmitglied Helmut Gehlert, Kritik sei eine demokratische Notwendigkeit – gerade hier auf dem Auerberg angesichts der weitgehenden Kommerzialisierung. Nur aufgrund öffentlicher Kritik sei der erste Bebauungsplanentwurf zurückgenommen worden. Zugleich betonte er, dass die Diskussion nicht personalisiert werden dürfe, sondern sach-bezogen geführt werden müsse und bot nochmals die Mitwirkung des Vereins am runden Tisch an.

Die 2. Vorsitzende Barbara Zach ging anschließend auf die weitere Zielsetzung des Vereins ein, „Aktivitäten, die sich mit der Geschichte, der Kultur und der Ökologie des Auerbergs befassen“ zu fördern und bot eine Veranstaltungsreihe mit Führungen zu diesen Themenbereichen an, die von August bis Oktober stattfinden soll (u.a. mit dem Auerberg-Archäologen Prof. G. Ulbert).

Gez. Karl Schleich, 1. Vors. IG Auerberg

Für Rückfragen: 08860/1709 oder Barbara Zach 08860/921452 u. 01775293925

Hintergrund Informationen auch unter www.auerberg.net
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